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Eine fossile Schabe aus der 
Crato Formation 

Das Thema Insektenschwund in heu-
tigen Ökosystemen ist inzwischen in 
der breiten Bevölkerung angekom-
men. Die Geosammlung hat vor eini-
ger Zeit auf dieses Thema aus erd-
geschichtlicher Sicht hinweisen wol-
len, denn es ist aufgrund des massi-
ven Verlustes von Biomasse auch 
gesellschaftlich sehr wichtig.  

Für einen allgemein verständlichen 
Artikel zum Thema in der Zeitschrift 
“Fossilien” wurden fossile Insekten in 
der Sammlung gesucht (Lehmann & 
Kotthoff 2018).  

Durch die recht gut bestückte Bre-
mer Bernsteinsammlung waren ge-
nug Exemplare aus dem baltischen 
Bernstein vorhanden. Auch aus dem 
Solnhofener Plattenkalk besitzt die 
Sammlung ein paar sehr schöne In-
sekten, hervorzuheben ist z. B. eine 
Wasserwanze mit aufsitzenden As-
seln die bereits in den 1990er Jahren 
erstmals diskutiert (Lehmann 1993) 
und im zweiten Band der Solnhofen-
Bücher von Frickhinger dann erst-
mals abgebildet wurde.  

In den letzten Jahren waren daher 
immer mal wieder Belege aus ande-
ren erdgeschichtlichen Systemen 
dazu gekommen, z. B. Käfer aus den 
Asphaltsümpfen von Kalifornien, die 
auch in dem erwähnten Artikel abge-
bildet wurden. Dennoch gibt es sehr 
große Lücken, was Belege aus den 

bekanntesten Fossillagerstätten der 
Welt betrifft.  

Dieses traf auch für die berühmten 
Vorkommen fossiler Insekten in der 
Crato Formation von Brasilien zu. Im 
Rahmen der Ausstellung “Welt der 
Steine” erwarb die Geowissenschaft-
liche Sammlung nun – mit Hilfe des 
Fördervereins – ein schönes 
Exemplar einer fossilen Schabe.  

Das Fossil ist mit einem Alter von 
etwa 113 Millionen Jahren in die un-
tere Kreidezeit (Aptium) einzuord-
nen. Unsere Schabe ist von der Un-
terseite erhalten und zeigt feinste 

Neuzugänge  
in der Geowissenschaftlichen Sammlung 

 
von Jens Lehmann  
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Details wie die Antennen und die 
Cerci – das sind paarige Anhänge 
am letzten Hinterleibssegment. 

Literatur 

Frickhinger, K. A. (1999): Die Fossilien 
von Solnhofen: Dokumentation der aus 
den Plattenkalken bekannten Tiere und 
Pflanzen. 2: Neue Funde, neue Details, 
neue Erkenntnisse = The fossils of Soln-
hofen. A documentation of fauna and 
flora of the Solnhofen Formation. 2. New 
specimens, new details, new results. 
Goldschneck, Korb. 

Lehmann, J. (1993): Eine Wasserwanze 
mit aufsitzenden Isopoden aus dem 
Solnhofener Plattenkalk: Parasitismus, 
Transport oder Aasfraß ? 63. Jahresta-
gung Paläontologische Gesellschaft 21.-
26. September in Prag, Abstracts, Prag, 
p. 29. 

Lehmann, J. & U. Kotthoff (2018): In-
sektensterben – das Ende der erfolg-
reichsten Tiergruppe unseres Planeten? 
Fossilien 35:(2) 8-12. 

Martill, D. M. (1993): Fossils of the San-
tana and Crato Formations, Brazil. The 
Palaeontological Association, London. 

 

Fischsaurier-Wirbel  
aus England 

Mit Hilfe des Fördervereins konnte 
am geologischen Wochenende „Welt 
der Steine“ in Bremen-Walle ein 
Fischsaurier-Wirbel aus der Kimme-
ridge Clay Formation von Südeng-
land für die Sammlung erworben 
werden.  

Der Begriff Fischsaurier ist Um-
gangssprache, man bezeichnet die-
se fossile Reptilgruppe ganz korrekt 
als Ichthyosaurier. Sie haben eine 
Körperform, die der von Delfinen 
ähnelt, tatsächlich sind sie eine kon-

vergente Entwicklung zu den Del-
finen heutiger Tage, d.h. sie sehen 
so ähnlich aus und besetzen eine 
ähnliche ökologische Nische, aber 
sind stammesgeschichtlich nicht ver-
wandt.  

Ichthyosaurier sind heute ausgestor-
ben, sie lebten in den Meeren und 
Ozeanen im Erdmittelalter und ver-
schwanden zu Beginn der Oberkrei-
dezeit. Ihre Fossilien belegen damit 
Evolutionsgeschichte über 150 Milli-
onen Jahre. 

Die Sammlung enthält bereits ganze 
Skelette bzw. Teilskelette von Icht-
hyosauriern im historischen Be-
stand. Hier sind in erster Linie die 
Stücke aus dem Posidonienschiefer 
(frühe Jurazeit, Toarcium) der Um-
gebung von Holzmaden – am Fuße 
der Schwäbischen Alb in Baden-
Württemberg – zu nennen.  

Durch eigene Grabungen kam dann 
unter anderem ein riesiger Wirbel 
aus Nordengland dazu, den Präpa-
rator Martin Krogmann im Jahr 2003 
fand und der altersgleich mit den 
Funden aus Süddeutschland ist.  

In den Jahren 2017/2018 durfte die 
Geowissenschaftliche Sammlung 
dann auf privatem Gelände in Ne-
vada/USA graben und so gesellte 
sich Knochenmaterial aus der frühen 
Entwicklung der Ichthyosaurier – der 
Triaszeit – zum vorhandenen Be-
stand.  

Fischsaurier-Material aus Kreide, 
mittlerem oder oberen Jura besitzt 
die Sammlung bisher nicht. Aus die-
sem Grund ist es schön, dass der 
Neuerwerb nun eine Lücke schließt 
und zudem ein Fossilbeleg aus der 
berühmten Fossillagerstätte des 
Kimmeridge Clay vorliegt.  
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Der Kimmeridge Clay ist die wohl am 
intensivsten untersuchte geologische 
Formation Englands (Gallois 2004). 
Besonders an der Typlokalität in der 
Kimmeridge Bay in Dorset wurden 
wiederholt prachtvolle Ichthyosaurier
-Fossilien geborgen (Etches & Clar-
ke 2010). An diesem Ort wurde ei-
gens ein Museum für die Fossilfunde 
dieser Lagerstätte errichtet Chandler 
& Dietze 2017).  

Kürzlich wurden die Ichthyosaurier 
des Kimmeridge Clay monogra-
phisch neu bearbeitet, weshalb man 
Funde aus diesen Schichten auf ei-
ner soliden Grundlage bestimmen 
kann (Moon & Kirton 2016, 2018).  

Der neu erworbene Wirbel stammt 
jedoch nicht aus Dorset, sondern aus 
Oxfordshire, als Fundort wird Abing-
don angegeben. Funde von dersel-
ben Fundstelle im Internet zeigen 
oftmals ähnliche rostbraune Verwitte-
rungsfarben – wie das neue Stück 
der Geosammlung. 

Literatur 

Chandler, R. B. & V. Dietze (2017): Ste-
ve Etches: der Sammler – die Sammlung 
– das Museum. Fossilien 34:(4) 30-35. 

Etches, S. M. & J. Clarke (2010): Life in 
Jurassic seas. The autobiography of a 
fossil collector. Epic Creative Print, Dor-
chester. 

Gallois, R. (2004): The Kimmeridge 
Clay: the most intensively studied forma-
tion in Britain. Journal Open University 
Geological Society 25:(2) 33-38. 

Moon, B., C. & A. M. Kirton (2016): 
Ichthyosaurs of the British Middle and 
Upper Jurassic. Palaeontographical 
Society Monographs 170:(647) 1-84. 

Moon, B. C. & A. M. Kirton (2018): Icht-
hyosaurs of the British Middle and Upper 
Jurassic. Part 2. Brachypterygius, 
Nannopterygius, Macropterygius and 
Taxa invalida. Monographs of the Palae-
ontographical Society 172:(650) 85-197. 

 

Fotos zu diesem Artikel: J. Lehmann, Bremen 
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Schenkungen an die Sammlung 
 

Ein Lackfilmabzug als Dokument der Eiszeit 
 

Von Werner Liebenberg 

Seit der Gründung des Naturwissen-
schaftlichen Vereins zu Bremen 
1865 berichtete der NWV in seinen 
Jahresberichten über Schenkungen 
an die Sammlung. So wuchs die 
Sammlung ständig an. 

Nach der Jahrhundertwende wurden 
diese Zuwendungen zwar weniger 
und hörten mit Beginn des 1. Welt-
krieges mehr oder weniger auf.  

Allerdings brachten Bremer Bürger 
auch danach immer wieder verein-
zelt gemachte Funde oder Erbstücke 
in die Sammlung des Überseemuse-
ums ein.  

Selbst heute noch gelangen auf die-
se Weise Exponate in 
die Geowissenschaftli-
che Sammlung. 

So z.B. im Herbst 2019 
ein interessanter Lack-
filmabzug aus einer 
Sandgrube bei Damme. 

Dieser Lackfilm stammt 
aus einer Stauchmoräne, 
die teilweise bei Bagger-
arbeiten bei Damme frei-
gelegt wurde.  

Die Bildung dieser Stau-
chungszone ist in der 
saaleeiszeitlichen Verei-
sung zu suchen (sog. 
Rehburger-Stadium) und 
hat demnach ein Alter 
von 100.000 Jahren. 

Hergestellt wurde dieser Lackfilm 
von dem Hobbygeologen Siegfried 
Flach, der seinerzeit als Hoch- und 
Tiefbautechniker beim Stadtbauamt 
in Damme beschäftigt war. 

Siegfried Flach stammt ursprünglich 
aus dem Erzgebirge. Er wurde 1927 
geboren. Zeitlebens hat er die Ver-
bindung zur Heimat und besonders 
zur Bergakademie Freiberg aufrecht 
gehalten. Als Ehrenbürger der Uni-
versität Freiberg spendete er 2015 
seine 6.000 Mineralstufen umfassen-
de Lagerstättensammlung. Sein Ar-
beitsleben verbrachte er in Damme/
Niedersachsen. Seit 1990 ist er pen-
sioniert. 

Foto: W. Liebenberg, Bremen 
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Das Fossil des Jahres 2020 
 

Von Werner Liebenberg 

Mit der Wahl des Fossils des Jahres 
will die deutsche Paläontologische 
Gesellschaft die Bedeutung von Fos-
silien für die Geo- und Biowissen-
schaften betonen und stärker in den 
Blick der Öffentlichkeit stellen. Diese 
Auszeichnung wird seit 2008 verge-
ben. 

Für das Jahr 2020 fiel die Wahl auf 
eines der bekanntesten Fossilen der 
Welt, den “Urvogel “Archaeopteryx“. 

Die Archaeopteryx-Funde stammen 
aus den 150 Millionen Jahre alten 
Plattenkalken des oberen Jura aus 
der Umgebung von Solnhofen und 
Eichstätt. 

Dieses Tier vereinigt Reptil- und Vo-
gelmerkmale und belegt so die stam-
mesgeschichtliche Herkunft der Vö-
gel von den Raubsauriern des Erd-
mittelalters. 

Derartige Fossilien zeigen anschau-
lich, wie wichtig gut erhaltene Fossi-
lien für die Erforschung der Ge-
schichte des Lebens sind. 

Inzwischen wurden 12 recht gut er-
haltene Exemplare gefunden. Als 
erstes wurde bereits 1855 ein Ske-
lett gefunden, das in Haarlem 
(Niederlande) aufbewahrt wurde und 
dessen Bedeutung erst 2011 erkannt 
wurde. 

1860 wurde eine fossilisierte Feder 
gefunden, nach der der Wirbeltier-
Paläontologe Hermann  von Meyer 
die Gattung Archaeopteryx aufge-
stellte.  

1861 wurde ein Exemplar gefunden, 

das nach London verkauft wurde. 
Erst ein zwischen 1874 und 1876 
gefundener Archaeopteryx konnte 
durch eine großzügige Spende von 
Werner von Siemens für das Minera-
logische Museum der Humboldt-
Universität zu Berlin erworben wer-
den, wo es noch heute zu besichti-
gen ist. 

In der Geowiss. Slg. befindet sich 
unter der Katalog-Nr. 6542 ein Gips-
abdruck aus dem Jahre 1911. 

In den Steinbrüchen um Solnhofen 
und Eichstätt wurden neben dem 
Archaeopteryx eine Vielzahl weiterer 
gut erhaltener Fossilien wie Fische, 

Foto: M. Krogmann, Bremen 



9  

 

Reptilien und Insekten gefunden, für 
die in den sehr feinkörnigen Kalken, 
die in einer flachen Lagune abgela-
gert wurden, äußerst vorteilhafte 
Erhaltungsvoraussetzungen bestan-
den. 

Viele dieser Fossilien können heut-
zutage in den dortigen Museen be-
sichtigt werden. Nachstehend eine 
kleine Aufstellung: 

Dinosaurier Museum Altmühltal 
Dinopark 1, 85095 Denkendorf 

Tel.: 08466 9046813 

Jura-Museum Eichstätt 
Willibaldsburg, Burgstraße 19 

85072 Eichstätt 

Tel.: 08421 60298-0 

Museum Solnhofen 
Bahnhofstraße 8 

91807 Solnhofen 

Tel.: 09145 832030 

Museum Bergér 
Harthof 1 

85072 Eichstätt 

Tel.: 08421 905590 

Fossilien- u. Steindruckmuseum 
Sonnenstr. 4 

91710 Gunzenhausen 

Tel.: 09831 882655 

Informationen im Netz: 

www.naturpark-altmuehltal.de/
fossilien/museen. 

Wer selbst auf die Jagd nach Fossi-
lien gehen möchte, kann dies in ei-
nem de vorhandenen Besu-
chersteinbrüche versuchen: 

Hobbysteinbruch Solnhofen 
Frauenberger Weg 

91807 Solnhofen 

Tel.: 09145 832020 

Öffnungszeiten: 

April bis 31. Oktober 
10:00 bis 17:00 Uhr. 

Fossiliensteinbruch Mühlheim 
Roland Pöschl 
Mühlheim 

91804 Mörnsheim 

Tel.: 09145 839042 

Öffnungszeiten: 

28. März bis 08. November 

10:00 bis 16:00 Uhr. 

Steinbruch für Fossiliensammler 
Kinderdorfstraße 
OT Blumenberg 

85072 Eichstätt 

Tel.: 0157/73059806  
Tel2.: 08421/4663. 

 

Literatur 

Frickhinger, K.A. (1994): Die Fossi-
lien von Solnhofen, Goldschneck-
Verlag, Werner K. Weidert, Korb. 

Wellnhofer, P. (1988): Die Solnho-
fener Plattenkalke in Werner K. Wei-
dert, Klassische Fundstellen der Pa-
läontologie. Goldschneck-Verlag. 

Richter, Andreas R.. (1985): Geolo-
gie und Paläontologie: Das Mesozoi-
kum der Frankenalb, Vom Ries bis 
ins Coburger Land. Franckh-
Kosmos Verlags GmbH & Co. KG, 
Stuttgart. 
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Von Charleston  
an die Weser 

Mit der Nr. 2972 im Eingangskatalog 
des Überseemuseums findet sich 
eine kleine Sammlung Haifischzäh-
ne von Charleston (USA) mit der 
Fundortangabe Kiesgrube Nienburg. 
Diese Stücke wurden von einem 
Herrn Beckmann in den 1890er Jah-
ren an das Überseemuseum gege-
ben. 

Charleston ist eine Hafenstadt im 
US-Bundesstaat South Carolina mit 
ca. 130.000 Einwohnern. Sie ist Ver-
waltungssitz des Charleston County 

Bestimmt wurden die Zähne als Car-
charodon (heute Carcharocles). Ein 
weiterer Zettel wurde von Dr. Thor-
wald Kruckow beigefügt, mit dem 
Vermerk – 10. April 1956: 1 Zahn 
zur Untersuchung und zum Verbleib 
an Dr. A. Keil, zahnärztliches Institut 
Universität Gießen abgegeben. Wei-
teres hierzu ist nicht bekannt. 

Die beiliegenden alten Sammlungs-
zettel geben aber weitere Hinweise 

zur Fundsituation. Dort heißt es: 
„Gefunden bei Nienburg an der We-
ser; Phosphat wurde importiert und 
in einer chemischen Fabrik verarbei-
tet. 

Bei den chemischen Fabriken dürfte 
es sich um die Düngemittelfabriken 
Klamroth (Superphosphat-Fabrik) 
und Hoyermann handeln. Hier wur-
de ab 1865 aus Charleston/South 
Carolina/USA importiertes Phosphat 
verarbeitet. Die Gegend um 
Charleston ist seit dem 19. Jahrhun-
dert ein bekannter Aufschluss für die 
industrielle Phosphatgewinnung. 
Hier wurden und werden u. a. an der 
Küste immer wieder auch sehr gro-
ße Haifischzähne gefunden. 

Die Düngemittelfabriken existieren 
heutzutage nicht mehr. Vielmehr 
wurde die Umwelt durch Rückstän-
de aus der Phosphatverarbeitung 
belastet, wodurch umfangreiche 
Maßnahmen zur Bodenentgiftung 
durchgeführt werden mussten. 

Bei dem Finder namens Beckmann 
aus Bassum dürfte es sich um den 
Apotheker Beckmann aus Bassum 
handeln. Er wird 1879 als Mitglied 
des NWV geführt. 

In der Geowissenschaftlichen Sammlung 
der Universität Bremen entdeckt 
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Welt der Steine  

Unter dem Motto Welt der Steine 
fand am 29. Februar./1. März.2020 
eine gut besuchte Mineralien und 
Fossilienbörse im Kulturhaus Walle 
Brodelpott statt.  

10 Aussteller mit einem vielseitigen 
Angebot an Mineralien, Schmuck 
und Fossilien empfingen mehr als 
300 interessierte Besucher.  

Für ein optisches Highlight sorgte 
die Ausstellung mit Fossilien eiszeit-
licher Großsäuger aus dem Fundus 
der Geowissenschaftlichen Samm-
lung der Universität Bremen. 

Für gute Laune unter den Besu-
chern sorgten außerdem die attrak-
tive Geo-Tombola, die Dinopuzzles 
für Kinder, das beliebte Haifisch-
zahnsieben, ein wissenschaftlicher 
Vortrag sowie ein reichhaltiges An-
gebot im Café-Bereich. 

Interessant war auch die Ausstel-
lung künstlerischer Grafiken mit 
Fossilien-Motiven. 

Diese Veranstaltung, die erstmals 
im Bremer Westen stattfand und 
von den Freunden der Geowissen-
schaftlichen Sammlung organisiert 
wurde, fand sowohl bei Besuchern 
als auch bei den Ausstellern ein 
äußerst positives Echo und war so-
mit ein voller Erfolg. 

Es ist vorgesehen, diese Ausstel-
lung zu wiederholen. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Fotos: W. Liebenberg, Bremen 
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 Peter Schumacher 

Ein Nachruf 
von Werner Liebenberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie wir erst jetzt erfahren haben, ist 
unser langjähriges Mitglied im 
“Geowissenschaftlichen Arbeits-
kreis“, Peter Schumacher, am 
26.Jan. 2020 nach schwerer Krank-
heit verstorben.  

Vielen wird er als regelmäßiger Be-
sucher der Donnerstagstreffen in 
Erinnerung sein. 

Sein besonderes Interesse galt im-
mer der Insel Helgoland. Dort hat er 
sich über viele Jahre am Aufbau des 
dortigen Museums engagiert. 

Aber auch die Arbeit des Förderver-
eins hat er immer in großzügiger 
Weise unterstützt. 

Zuletzt hat er seine Fossiliensamm-
lung der Geowissenschaftlichen 
Sammlung übergeben. 

Durch sein freundliches und zuvor-
kommendes Wesen wird Peter 
Schumacher uns in Erinnerung blei-
ben. 

 

Terminvorschau 

Nachstehend nennen wir eine kleine 
Auswahl an Terminen ab dem Spät-
sommer. Wir haben aber noch keine 
Information darüber, ob diese Veran-
staltungen auf Grund der Corona-
Einschränkungen stattfinden wer-
den. 

Solnhofener Fossilientage  
Solnhofen 
08.08.2020 - 09.08.2020  
Samstag - Sonntag, 2 Tage  
Öffnungszeiten: 
täglich von 09:00 bis 17:00 Uhr  

26.+27.9. Clausthal-Zellerfeld  
44. Harzer Mineralien- u. Fossili-
enbörse. Stadthalle, Berliner Str. 
Sa. 10-17. So. 11-17.  

Mineralientage – The Munich 
Show  
München - Messetermin: 
30.10.2020 - 01.11.2020  
Freitag - Sonntag, 3 Tage  
30.10. nur Fachbesucher 

Kostbar Idar-Oberstein 
Messetermin: 
07.11.2020 - 08.11.2020  
Samstag - Sonntag, 2 Tage  

46. Internationale Mineralien- und 
Fossilienbörse Osnabrück 
Am 21. und 22.11.2020 
Berufschulzentrum am Westerberg, 
Stüvestraße 35, 49076 Osnabrück 
Samstag und Sonntag von 10-17 
Uhr 

mineralien Hamburg 
Messetermin: 
04.12.2020 - 06.12.2020  
Freitag - Sonntag, 3 Tage  

 


